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Amlliches
Die rweite Forstdienstprüfung hat u. a . bestanden Julius Er-

hardt von Simmersfeld.
Uebertragen wurde die Stelle des Bahnhofverwalters und

Postexpeditors in Eutingen dem Eisenbahnsekretär Weik in Tübingen.

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart , 18 . Juni . Die Abgeordnetenkammernahm

einstimmig den Gesetzentwurf belr. Fürsorge für nicht penfions-
berechtigte Lehrer und Lehrerinnen nn Falle ihrer Dienst-
uufähigkeii an und beriet sodann einen von der deutschen
Partei eingcbrachten Antrag , nach welchem die Wärst . Re¬
gierung im Bundesrat dahin wirken soll, daß im Anschluß
an die Bestimmungen deS Reichsweingesetzcs von 1901
baldmöglichst reichsgesetzliche, einheitliche Vorschriften zur
Überwachung des Verkehrs mit Nahrungs - und Gerinß-
mitteln erlassen werde » . I « der Begründung dieses An¬
trags wies Tr . Hieder daraufhin, daß die Weinkontrolle
in '

Norddeutschland, namentlich in den Seehäfen , viel laxer
gehaudhabt werde , als in Württemberg und in den übrigen
Bundesstaaten , wodurch der ia Süd - und Westdeutschland
cwsäßige Weinbau sehr geschädigt werde . Diese Benach¬
teiligung müsse durch eine möglichst gleichmäßige und ein¬
heitliche Haudhabnng der Weiukoutrolle im ganzen Reich
beseitigt werde» . Minister Dr. v . Pischek äußerte sich
entgegenkommend , schloß sich im übrigen aber den vom
Abg . Gröber geltend gemachten Bedenken an , daß durch
eine reichsgesetzliche Regelung der gesamten Nahrungs- und
Genußmistclkoutrolle ein großer Kostenaufwand erwachsen
würde, da dies die Anstellung einer großen Zahl von Be¬
amten, die Errichtung von Lahoratarien und überhaupt
einen kostspieligen Verwaltungsapparüt zur Voraussetzung
hätte. Einem Antrag des Abg . Gröber entsprechend wurde
sodann der Antrag der deutschen Partei in der Einschränkung
angenommen, daß lediglich eine einheitliche Ausführung
der Kellerkontrolle angestrebt werden soll. Nächste Sitzung
Mittwoch, Donnerstag Vertagung.

LQnbesna Gichten.
* LieöenzeL , 19 . Juni . Anläßlich unserer 300jährigen

Jubelfeier hat Se . Majestät der König verschiedene Per¬
sonen von hier mit reichen Geschenken bedacht . So er-
dielken Frau Pfarrer Blumhardt und Frau Oberförster
Lecbler , sowie die beiden Fräulein, die den König ans dem
Rathause bewirteten , Marie Beck und Pauline Gugel, ferner
zwei Mädchen der China-Jnland - Mission (Lydia Voelter
und Elisab. Blank) je ein Bild des Königs in herrlichem
Goldrahmen mit eigenhändiger Namensunterschrift. Das
Söhnchcn des Stavtschultheißeu Maulen , das Se . Majestät
auf dem Rathaus in Gedichtform willkommen hieß , erhielt
ein prächtiges Buch , in welches der König eigenhändig eine
Widmung mit seiner Unterschrifteintrug. Einem Töchterchen
des Mühlebes. Karl Haisch , welches dem König einen Gruß
des Marienstifts (Kleinkmderschnle ) darbringen durfte, über¬
sandte Se . Majestät ein goldenes Medaillon mit dem kgl.
Namenszug und Krone. Das 5jäbr. Kind des Anlagen-
Porticrs Wohlgemuth erhielt 40 Mk. in seinen Sparhafer'.
Noch ist zu erwähnen, daß Se . Majestät ein ihm vorgelegtes
Gedenkblatt eigenhändig unterschrieb , das im Rathaussaal
aufgeüängt wird. Durch diese sonderliche Huld und Gnade,
die unser König hier so herrlich walten ließ hat Se. Majestät
die Herzen Aller erobert. Dankerfüllt ist die ganze Ein¬
wohnerschaft von hier und den ehemals dazu gehörigen
13 Gemeinden für das persönliche Erscheinen Sr . Majestät
in unserer Schwarzwaldgegend, das den 29 . Mai d . I . zu
einem so bedeutungsvollen Festtag gemacht hat.

* Auf dem letzten Liederfest des Nagoldganes in
Lieöeszell wurde im höhere» Volksgesang der erste Preis
niemand zuerkannt, worüber vielfach Unzufriedenheit ent¬
stand . Einen scharfen Mißklang gab es aber, als der Ge¬
sangverein Konkordia Calw an dritte Stelle kommen sollte.
Statt das Urteil ruhig hinzunehmen, wurde dem Unmut
über die Preisrichter laut Ausdruck gegeben und der Ver¬
ein, der eigentliche Gründer des Gauverbandes , verließ noch
vor Verkündigung des Urteils der Preisrichter ostentativ
den Festplatz . Als Preisrichter hatten 3 vom Bund ge¬
wählte Musiklehrer ihres Amtes gewaltet.

* Irendeustadt , 19 . Juni . Der zum Stadtpfarrer hie¬
rher ernannte frühere Repetent Schönhuth in Tübingen ist
letzten Mittwoch hier aufgezogen und am Bahnhof von
Dekan Zeller mit dem Kirchengcmeinderat und den Lehrern
empfangen worden. Heute hielt derselbe im dichtgefüllten
Gotteshause seine Antrittspredigt und wurde nachher investiert.
Im Hotel zur Post fand dann ein Jnvesturfestessen statt,
wobei eine Reihe von Redner» ihre Glückwünsche zum Aus - s
druck brachten. j

. * Schramverg , 18 . Juni . (Das Auto .) Dieser Tage
begegnete auf der Straße Schramberg -Tannenbronn ein
Herr aus Turin aus einem Motorrennwagen dem Gefährt
eines Bauern . Beim Nahen des Motorwagens scheute das
Pferd und machte kehrt, wodurch die Frau des Bauern
aus dem Wagen geworfen und leicht verletzt wurde. In
nobler Weise leistete der Fremde Hilfe und bezahlte dem
Bauern 600 Francs, wogegen letzterer die schriftliche Er¬
klärung abgab, auf jegliche Entschädigungsansprücheverzichten
zu vollen.

* Der Kanal des Hleaenöürger Elektrizitätswerkes
wurde von der Uaternehmerfirma unter den Augen der
städtischen Baubehörde erstellt , eine Reihe von Technikern
hat ihn besichtigt und von den Sachverständigen ist er als
eine in jeder Beziehung gelungene, moderne, geradezu
muftergiltige Anlage bezeichnet worden. Kaum ist er aber
in Benützung genommen, so bricht er auseinander ! An
diesem Beispiel kann man so recht deutlich sehen, daß manch¬
mal auch unter Fachleuten uno Prüfungsbehörden einer
dem andern nachbetet . Hat erst der eine das Werk gelobt,
so lobt es der andere auch , und keiner sieht es genauer an,
bis es endlich selbst dem Laien klar wird, daß etwas faul
ist bei der Sache.

* Stuttgart , 20 . Juni . Laut dem „ Schwäbischen Mer¬
kur" hat der Vorstand der medizinischen Poliklinik ia Mar¬
burg, Professor Ernst Romberg, einen Ruf an die medi¬
zinische Klinik in Tübingen angenommen.

* Stuttgart , 21 . Juni . Die heute von der Deutschen
Partei, Volkspartei und den Nationalsozialen einberufene
Protesioecsammlung gegen die Ablehnung der Volksschul¬
novelle durch die Kammer der Standesherrcn war von
mehr als 5000 Personen besucht. Prof . Herzog eröffnest
im Namen der Deutschen Partei, wiederholt von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen, die Versammlung. , Rechtsan¬
walt Woelz namens der Jungliberalen, Stadtgeometer Ker-
Ler für die Jungdemokrateu , Prof . Hieber für die Deutsche
Partei, Konrad Haußmann für die Volkspartei und Partei¬
sekretär Bayer für die Nationalsozialen hielten , von lang-
anhaltenden Beifallsstürmen begleitet , Ansprachen , worauf
einstimmig folgende Resolution angenommen wurde: Das
Schicksal der an dem Widerstand der ersten Kammer ge¬
scheiterten Bolksschulnoveüe hat aufs Neue scharf beleuchtet,
daß die Kammer der Standesherren mit ihrer Vorherrschast,
ihremAdelsvorrecht, einOrgan ultramoutanerHerrschaftsgelüste
und ein starres Hindernis einer fortschrittlichen Gesetzgebung ist.
Das freigestnnte württembergische Volk spricht die bestimmte
Erwartung aus , daß die Regierung Köniz Wilhelms II.
mit der großen Mehrheit der Kammer der Abgeordneten
zusammenwirkeu wird, um den Charakter der Volksschule
als einer unabhängigen Staatsaustalt sicher zn stellen und
durch eine alsbaldige durchgreifende Revision unserer Ver¬
fassung einem unhaltbaren Zustand ein Ende zu machen.

* Wie dem „ St . - Anz .
" mitgercilt wird, gehen die seit¬

herigen Obliegenheiten der Kameralämstr aus dem Gebiet
des Bauwesens der Staatsfinanzverwaliang vom 1 . Juli
I . I . au in profisorischer Weise an die Bezirksbauämter
über. Demgemäß haben bei Leistungen und Lieferungen,
welche Gebäude der Staatsfinanzverwaltung betreffen , die
Beteiligten von dem genannten Zeitpunkt an sich an das
zuständige Bezirksbauamt zu wenden und ebenso haben sich
die Bewohner und Nutznießersolcher Gebäude in Bausachen,
insbesondere auch wegen Uebernahme bezw. Uebergabe der
Wohnung künftighin mit dem Bezirksbauamt ins Benehmen
zu setzen.

* Die Frauensperson , die am 18 . Juni vorigen Jahres
ans dem Charlotteuplatz in Stuttgart ein zwei Monate
altes Kind geraubt hat und eS am 12 . Juni d . I . in der
Münzstraße einem neunjährigen Mädchen übergab mit dem
Auftrag , es seinen Eltern zurückzubringen , ist in Ludwigs-
bnrg verhaftet worden. Die Täterin ist die 20 Jahre alte
Malersehefrau Bauer. Ihr Mann wurde gleichfalls ver¬
haftet. Die Verhafteten find seit Herbst v . I . verheiratet
und haben bis vor wenigen Wochen in Berg gewohnt
Von Berg zogen sie nach Ludwigsburg . Die Photographie
des nunmehr 1 Jahr und 2 Monate alten Kindes war in
den letzten Tagen an den Plakatsäulen angeschlagen , was
zur Entdeckung der Entführer diente . Die Bauer war bei
Begehung der Tat ledig und hat das Kind angeblich ent¬
führt , um ihren Geliebten sicherer zur Ehe zu bringen. Letzteres
ist ihr gelangen. Die Hochzeit hat im November v . Js.
stattgefunden. Bon da an hatten die Eheleute Bauer das
Kind oei sich, vorher war es bei den Eltern der Bauer in
Zuffenhausen untergebracht.

js Kavrtstatt, 20. Juni . (Wiederholt aus einem Teil
I des letzten Nummer .) Wie Cannstatt mit der Bestellung

eines Schularztes in Württemberg vorangegangenj ist, so

- wird hier nun auch die erste zahnärztliche Fürsorge den
Schulkindern zu teil werden. 3 Zahnärzte haben sich
erboten, die Schüler aller Volksschulklassen in Bezug auf
die Zähne zn untersuchen . Der Befund soll den Eltern
mitgeteilt werden . Kariöse Zähne wollen die Herren kosten¬
los plombieren. Das nötige Material dazu stellt die Stadt.
Die frühzeitige Gewöhnung an eine geordnete Zahnpflege
kann nicht hoch genug angeschlagen werde ».

* Maulöröa « . 19. Juni . Das heute hier abgehaltene
Sommerfest der Volkspartei war zahlreich besucht. Auch
aus Baden waren Parteifreunde gekommen . Von Land¬
tagsabgeordneten waren anwesend Haußmann -Balingen,
Hähnle , Cleß , Galler , Schmidt, Schmid und Betz. In den
Vormittagsstunden wurde eine Sitzung des weiteren Aus¬
schusses abgehalten, in welcher nach längeren, lebhaften
Auseinandersetzungen eine Resolution zur Annahme gelangte,
welche die Abschaffung derErsten Kammer verlangt und den
engeren Landesausschuß beauftragt , eine energische Agitation
durch das ganze Land im Sinn dieser Forderung einzu¬
leiten . Dr. Elsas, der ein Hoch auf Württemberg ans-
brachte , hob die beschämende Tatsache hervor, daß eine
Handvoll landfremder Junker den Fortschritt des Landes
hemmen dürfe. Nachmittags fand auf dem Silahop, einem
die Stadt beherrschenden Hügel das Parteifest statt. Als
erster Redner sprach K . Haußmann über die Reichs¬
politik. Ec kritisierte die Finanzpolitik des Reichs, welche
Eisenbahnen „ für die Mohren " baue zn einer Zeit , wo man
württembergische Eisenbahnwünsche nicht erfüllen könne, der
Dreibund sei so hohl wie die Felöenköpfe am Neckar, der
Reichstag habe an Einfluß und Autorität eingebüßt wegen
des Koketticrens des Zentrums mit der Ne -chsregierung.
Auch gegen die Sozialdemokratie wandte sich der Redner.
„ Was ist's mit der Sozialdemokratie, seitdem sie die mäch¬
tige Partei geworden ist ? Wenn das noch über 5 oder
10 Jahre so fortzeht, ist das Interesse für sie vollends ab¬
gestorben . Denn was macht sie für eine Politik ? Immer
bloß in der größten sittlichen Entrüstung und in Protesten.
Die politischen Nerven eines Volkes können aber auch ab¬
gestumpft werden . Wenn das Volk einige Jahre diesen
Tamtam mitgemacht Hai , dann beginnt sein Interesse zu er¬
lahmen .

" AbgeordneterSchmidt- Maulbronn sprach über
die Landespolitik. Er ließ die Laten der württembelgischen
Ersten Kammer Revue passieren , deren Gewalttat gegen das
Volksschulgesetz alle Gemüter bewege . Die Sorgen um die
Zukunft, in der ein ultramontaner König herrschen wird,
machen die Lage noch ernster . Das Volk hat durch seine
berufenen Vertreter im Landtag seinen Willen in dem dring¬
enden Verlangen nach einer Verfassungsreform kundgetan.
Es ist der Regierung auch Ziel und Rist tung der künftigen
Reform angegeben . Nicht mehr bloß auf eine Umgestaltung
der Zweiten Kammer kommt es heute an , es hat sich ge¬
zeigt, daß mit der Ersten Kammer nicht mehr zu Hausen ist.
Die Reform wird gegen das Zentrum , die parlamentarischen
Beschützer der Ersten Kammer, gemacht werden müssen.
Lehnt die Erste Kammer auch eine Verfassungsreform ab,
dann wird der Sturm des Unwillens im Volke sie hinweg-
fegen . Das schwäbische Volk läßt sich weder von der Kutte,
noch auch von Lackschuhen oder Sporenstiefeln regieren. Es
will, daß sein Wille oberstes Gesetz sei ! Wie in Frank¬
reich, so sei auch bei uns der Klerikalismus der Feind , der
bekämpft werden müsse. Die erwähnte Resolution wurde
einstimmig angenommen.

* (Verschiedenes .) In Oed heim bei Neckarsulmstürzte
der Flaschner Josef Englert beim Reparieren einer Dach¬
rinne von der Leiter . Er brach daS Genick und starb so¬
fort. Der Unglückliche hinterläßt eine Fran und 5 Kinder.
— In Göppingen erschoß sich der 50 Jahre alte
Hasenwirt Schaufler in seiner Wirtschaft, nachdem er kurz
znvsr Gästen gegenüber seinen Revolver gezeigt hatte . —
Ein 18jähriger Dienstbote des Landwirts Ehrman « in
Ko ttmannswei l .e r wurde vom Hitzschlage getroffen
und war augenblicklich tot. — Bor etwa einem Monat
wurde in der Villa Hanselmann in Wildbad einge-
brochev und eine goldene Damenuhr samt Kette gestohlen.
Die gestohlene Uhr hat jetzt die Pforzheimer Kriminalpolizei
im Pfandhause ermittelt, nach dem Diebe aber wird noch
gefahndet.

* Man soll nicht kaltes Wasser in Menge in den er¬
hitzten Körper hineintriuken, namentlich wenn der Körper nicht
mehr in Bewegung ist . Der 16jährige Sohn des Andreas
Fütterer in Mörsch bei Karlsruhe kam abends erhitzt von
der Arbeit nach Hause und trank sofort eine große Menge
kalten Wassers. Die Folge war der Tod nach kurzer Krankheit.

* Aus Bayer « , 19 . Juni . Der Gründer des Zirkus



Wulff, Lorenz Wulff, ist auf seinem Gute Lei Passau im
Alter von 80 Jahren gestorben . Er war in seiner aktiven
Zeit ei» tüchtiger Artist. Auch als Mensch sagte man ihm
viel Angenehmes nach.

* Im ganzen Oberharz haben gewaltige Hagelmassen
sehr großen Schaden angerichtet.

* Aerli «, 18. Juni . Der Charlotter Leichenfund ist
aufgeklärt, der Täter verhaftet und geständig . Es handelt
sich um ein Verbrechen gegen das keimende Leben mit tät¬
lichem Ansgange , das der Täter zu verdecken suchte.

* Aertt «, 21 . Juni . Im Pommernbank-Prozeß bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen Schultz 6 Jahre Gefängnis
und 70 000 Mark Geldstrafe, gegen Romeick 5 Jahre Ge¬
fängnis und 45 000 Mark Geldstrafe, gegen beide außer¬
dem zehn Jahre Ehrverlust und gegen Bahl drei Monate
Gefängnis.

* Die diesjährige Nordlandsreise des Kaisers wird in
den ersten Tagen des Juli von Swinemünde aus ihren
Anfang nehmen . Für dieselbe find bisher 4 Wochen in
Aussicht genommen . Nach der Rückkehr des Kaisers wird
die kaiserliche Familie zu mehrwöchentlichem Sommer¬
aufenthalt nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel über¬
fiedeln.

* Die konservative » Sck>les. Ztg .
* meldet aus Berlin,

General v . Throta habe sofort nach seiner Ankunst in
Deutsch- Südwestafrika bedeutende Verstärkungen verlangt.
Die militärische Lage sei ernst . Oberst Leutwein sei zu weit
vorgegangen, so daß die Rückzugs - und Etappeolinie fast
ohne Verteidigung seien und es den Herero ein Leichtes
wäre, sie an jedem beliebigen Punkte zu durchbrechen und
somit unseren Truppen ernste Schwierigkeiten zu bereiten.

* Der Sieger im Gordon -Brünett - Rennen, Thery, er¬
hielt von dem französischen Motorwagenfabrikanten Brafier
hunderttausend Franken geschenkt . Jenatzy find von der
deutschen Mercedesfabrik doppelt soviel versprochen gewesen,
falls er siegte. Nur der Umstand , daß ihm das Benzin
ausging , und daß er einen Hund üierfuhr, brachten ihn
um den Preis . Als ihn Thery deshalb neckte, entstand ein
wüster Austritt. Thery und Jenatzy , die beiden Haupt¬
helden des Wettrennens, gingen mit den Fäusten aufeinander
los, so daß man Mühe hatte, sie zu trennen. Das war
das » dicke Ende " der Veranstaltuna.

* Der Schnelldampfer » Kaiser Wilhelm II .
" vom Nord - '

deutschen Lloyd hat in 5 Tagen , 14 Stunden nnd 58 Ml- i
nuten die Fahrt von Ncw -Aork nach Bremen zurückgelegt , j
Kaiser Wilhelm gratulierte zu diesem Rekord in einer !
Depesche. ;

ff Akeusvvrg , 21 . Juni . Nach Meldungen der .Flens¬
burger Nordd . Zeitung " in heute vormittag in unmittel- ,
barer Nähe des Torpedoschulschiffes . Blücher " ein mit 14
Mann besetztes Boot gekentert . 12 Mann wurden gerettet.
Der Unteroffizier Mahnke und der Matrose Schnoor find
ertrunken . Die Leiche des Unteroffiziers Mahnke ist ge¬
funden, nach der Leiche Schnoors wird noch gesucht»* Zkeh, 20. Juni . Wegen Teilnahme an der sozial¬
demokratischen Maifeier und dadurch begangenen Ungehor¬
sams gegen einen Dienftbefehl wurde der Pionier Karl Kerl
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Vertreter der An¬
klage hatte 2 Jahre beantragt.

Ausländisches.
* Wie», 21 . Juni . Der Kaiser empfing heute nach¬

mittag unter feierlichem Zeremoniell die außerordentliche
Gesandtschaft des Sultans . Marschall Schakir Pascha
überreichte dem Monarchen ein Handschreiben des Sultans
und die vom Sultan verliehenen Ordensauszeichnungen.
Hierauf stellte Schakir Pascha dem Kaiser den Divisions¬
general Rahmt Pascha und den Adjutanten Nedjib Bey
vor . Der Kaiser richtete an die Mitglieder der außerordent¬
lichen Gesandtschaft huldvolle Worte.

M L - f - f » ucht z»
Sei stark , dich selbst zu zwingen,
Sei schnell, um Hilf zu bringen,
Sei treu im Jugendstreben,
Sei mild , dem Feind zu vergeben.

Aus der Iremde.
Novelle von Hans Richter.

(Fortsetzung.)
Die türkische Pfeife war dem Prinzen längst ausge¬

gangen . Er ließ das Blatt finken und murmelte in gren¬
zenloser Bestürzung:

„ Es ist unerhört , geradezu unerhört I Der ehren¬
hafteste , solideste, ich hätte fast gesagt spießbürgerlichste Offi¬
zier der ganzen Garnison — wie wird sich der arme Kerl
im Leben zurechtfinden ?"

» Darum hätte ick noch weniger Bange , wenn er allein
wäre, aber sie, diese Baronin Dortav , dieses Teufelsweib,
ist auch fort , natürlich mit ihm ! ' knirschte der rote Branr.

„Verst . . ., immer schlimmer ! "
» Knall und Fall hat sie Schönau verkauft, weit unter

dem Werte, natürlich an so einen GüterauSschlächter, und
ist abgereist , niemand weiß , wohin. Der Zusammenhang ist
leicht zu erraten. "

„Die umgekehrte Welt I er ist der Unerfahrene, Be¬
törte, und sie entführt ihn — armer Auenheim ! "

» Natürlich, sie ist ja mit allen Hunden gehetzt. WissenSie noch , Durchlaucht, wie ich Ihnen versprach , ihre Ver¬
gangenheit festzustellen ? Viel habe ich nicht erfahren aber
doch etwas . Bor vier bis fünf Jahren waren Sie Sängerinin Luchon , dem bekannten Wcltbade in den Pyrenäen . Dort
hat sie auch den Baron Dortan geheiratet. Nun wird sich
Wohl noch mehr ermitteln lassen .

"
„ Also doch, und sie leugnet es so entschieden ab ! "

' AI. Halle », 21 . Juni . Der naturwissenschaftlichen
Gesellschaft ist es gelungen, den bisher unbekannten unter¬
irdischen Abfluß des AppenzellerFählensees 640 Meter tiefer
im Rheintal festzustellen.

* FLern , 20 . Juni . Drei Studenten der Medizin an
der Universität Bern , Keller von Neuenburg, Fauconnet von
Genf und Krebs von Riggisberg (Kanton Bern ) unternahmen
ohne Führer eine Partie auf den stark vergletscherten aus¬
sichtsreichen Doldenhorn (3647 Meter .) Sie waren anein¬
ander gefeilt . Beim Aufstieg gerieten sie ins Rutschen , das
Seil brach , Keller und Krebs fielen in einen Schrund,
Fauconnet holte in Kandersteg Hilfe, worauf 12 Führer
und ein Arzt aufbrachen. Keller , ein Sohn des Professors
Keller (Neuenburg) starb während des Transportes nach
der Doldenhornhütte ; Krebs ist verwundet.

* Hfaris, 20 . Juni . Die Kommission zur Untersuchung
der Karthäuser-Angelegenheit verhörte Lagrave , der in ver¬
schiedenen Punkten den von dem Ministerpräsidenten und
seinem Sohne gemachten Aussagen widerspricht . Er betonte
besonders, Edgar Combes in einem Schreiben darauf hin-
gewiesen zu haben, daß es von Nutzen sein werde , den
Namen Chaberts nicht an die Oeffentlichkeit zu bringen.
Er habe im Laufe des Untersuchungsverfahrens über den
Wunsch und die Ermächtigung des Ministerpräsidenten, den
Namen Chaberts zu nennen, seine Aussage gemacht und
habe daran festgehalten , daß Edgar CombeS keineswegs un¬
willig gewesen wäre, als er ihm von der Mitteilung der
Kalthäuser und dem Vorschlag Chaberts berichtet habe.
Lagrave erklärte sodann, daß während seiner Aussage Ed¬
gar Combes in das Z ' mmcr des Untersuchungsrichters ge¬
treten sei und ihn, Lagrave, veranlaßt habe, einige Worte
seiner Aussage zu ändern. Lagrave bat schließlich, dem
Ministerpräsidenten gegenübergestellt zu werden.

ff Hfaris , 21 . Juni . Die Kommission zur Untersuchung
der Karthäuserangelegenheit vernahm heute Millerand , der
erklärte , er habe seinen früheren Aussagen nichts binzuzu- ^
fügen. Da die Erklärungen Millerands mit denen des j
Ministerpräsidenten Combes und feines Sohnes im Wider- j
spruch stehen, ist eine Gegenüberstellung der Genannten un¬
geordnet worden. Im Verlauf der Verhandlung ereignete
sich ein sehr bemerkenswerter Zwischenfall. Die anti¬
ministerielle Mehrheit äußerte die Absicht , die Kammer so¬
fort mit der Prüfung der Widersprüche zwischen den Aus¬
sagen Lagraves und Edgar Combes zu befassen ; dies rief
große Erregu rg hervor und die Minderheit verließ den
Sitzungssaal.

ff 21. Juni . Der heutige Zwischenfall in der
Nntersuchungskommissiou war von unglaublichen Szenen
begleitet . Als ein Mitglied der Mehrheit einem der Minder¬
heit das Wort . Bandit" zurief, entstand ein Handgemenge.
Tintenfässer flogen durch die Luft und Schläge wurden
ausgetauscht. Nach mühevollen Anstrengungen von Mit¬
gliedern, die ihre Kaltblütigkeit bewahrt hatten, gelang es,
die Streitenden zu trennen.

* Stockholm, 20 . Juni . (Ein Brief des Attentäters
Schaumann an den Zaren .) Das Aftonbladet" veröffent¬
licht die Abschrift eines Briefes von Eugen Schaumann
an den Zaren . Schaumann trug das Original des Briefes i
bei sich, als er die Tat beging : Ew. Majestät ! Mit
Hilfe des Prokurators und Senates Ew . Majestät für
Finland, welche ohne Rücksicht auf Recht und Gesetz dem
Befehl des Generals Bobrikow blind gehorchen ist es dem
Generalgouverneur Bobrikow gelungen, vollständig Ver¬
wirrung und Rechtlosigkeit hier im Lande zu schaffen. Durch
Lügen und falsche Darstellungen ist es dem Geueralaonver-
neur und dem Minister- Staatssekretär von Plehwe gelungen,
Ew . Majestät zu bewegen , Verordnungen zu erlassen und
Beschlüsse zu fassen , welche den Gesetzen widerstreiten , die
Ew . Majestät bei der Thronbesteigung fest und unverbrüch¬
lich mit voller Kraft zu wahre« versprachen . Die gesetzes - '

ries der Prinz erregt. » Als ich vor sechs Jahren in Paris
war , habe ich sie dort gekannt — die ephemere Berühmtheit
eines Theaters zweiten Ranges nnd des großen Opernballes.
Damals nannte sie sich Mademoiselle Karla , galt für eine
Polin und spröder als solche Tagesschönheitenzu sein pflegen.
Na , mau weiß ja , wie und warum sich cos äawos so kost¬
bar zu machen Pflegen . Die Aehnlichkeit fiel mir in Frieden¬
tal sofort auf , Loch stritt sie so entschieden, daß ich selbst
zweifelhaft wurde, daher auch mein Interesse für sie . Aber
wir werden bald näheres über sie erfahren . Wie Sie wissen,
lebt mein Bruder schon seit Jahren in Paris : er hat sie
auch noch gekannt und wird Auskunft über sie geben können .

"
„ Es ist zu spät, " murmelte Braut . » Sie wird schon

dafür sorgen , daß ihre Spur unauffindbar bleibt und Benno
keine Verbindung mehr mit uns anknüpft. Er liebt sie
wahnsinnig, wie eben nur ein so unschuldiges, schwärmerisches
Herz lieben kann , er vergöttert sie wie einen Engel und sieht
nicht, daß sie ein Dämon , eine Tcufelin ist, welche ihn durch
ihre koketten Künste auf eine schiefe Ebene zieht , auf der er
unaufhaltsam abwärts sinken muß. O mich schaudert , wenn

! ich daran denke, was dieses Weib, das alle Tiefen des Lebens
! kennt, aus unserem guten, ehrlichen , verblendeten, schwachen

Benno machen wird ! Er ist ja ein harmloses Kind gegen
sie, ihr Sklave, und wenn sie ihn wirklich liebt, um so schlim¬
mer ! Ihr Blut, ihre Vergangenheit ist mächtiger als sie,
auch gegen ihren Willen wird sie ihn in ihr haltloses Aben¬
teurerleben hinunterziehen.

Prinz Rauenberg nickte zustimmend . Er wußte es
aus mehr als einem Beispiel, daß selbst die heißeste Liebe
die Kluft zwischen so verschiedenen Lebrusanschauungen und !
Charakteren nicht für immer zu überbrücken vermag, daß
früher oder später, wenn nach den Flitterwochen die auf
gegenseitige Achtung und geistige Verwandtschaft gegründete

? Harmonie, dos erste Erfordernis einer glücklichen Ehe, den j
flüchtigen Rausch der Leidenschaft ersetzen soll , eine Ernüchtrr-

trevesten und kundigsten Beamten des Landes werden ohne
gesetzmäßige Untersuchung und Urteil abgesetzt. An deren
Stelle werden ernannt unwissende Glücksjäger, herunterge¬
kommene Individuen, sowie Personen , die nach den Landes¬
gesetzen zur Bekleidung von Staatsämtern unberechtigt find.
Die intelligentesten utid treuesten Bürger werden verhaftet
und verbannt . Sicherheit der persönlichen Freiheit existiert
nicht mehr. Da der Minister-Staatssekretär , welcher Ew.
Majestät die das Großfürstentum Finland betreffenden
Angelegenheiten vorgetragen hat, kein Finläuder und mit
den Sitten und Gesetzen des Landes nicht vertraut ist, und
da er mit General Bobrikow gemeinsame Interessen hat . so
bekommt Ew. Majestät nicht zu wissen, weder wie der wirk¬
liche Zustand ist , noch was die Landesgesetze gebieten . Da
keine Aussicht vorhanden ist , daß innerhalb eines überseh¬
baren Zeitraumes eine wahre Darstellung des wirklichen
Zustandes an Ew . Majestät gelangen wird und daß Bo¬
brikow abbernfen wird, bleibt nur noch übrig, zur Notwehr
zu greifen und zu versuchen , ihn unschädlich zu machen.
Das Mittel ist gewaltsam, aber das einzig « Mittel . Dabei
opfere ich mein eigenes Leben mit eigene» Händen, um zu
versuchen , Ew . Majestät noch mehr davon zü überzeugen,
daß im Großfürstentum Finland wie in Polen und den
Ostsee-Provinzen , ja im ganzen russischen Reich Mißstände
herrschen . Meinen Beschluß habe ich nach reiflicher Ueber-
legung allein gefaßt. Ew . Maj stärk Mit dem Tode vor
den Augen schwöre ich bei Gott , daß hier keine Verschwör¬
ung vorliegt. Da ich das gute Herz und die edlen Ab¬
sichten Ew . Majestät kenne, bitte ich Ew . Majestät nur um
das eine, sich Klarheit über die wirklichen Zustände des
Reiches zu verschaffen , darunter eingerechnet Polen, Fin¬
land und die Ostsee-Provinzen . Ich verbleibe mit tiefster,
untertänigster Ehrfurcht der alleruntertämgste, treueste Unter¬
tan Ew . Majestät . Eugen Schaumann.

* Petersburg , 21 . Juni . Der Beisetzung des General¬
gouverneurs Bobrikow wohnte» der Kaiser, der Thronfolger
und die Großfürsten bei.

" Aonftavtiuopel , 18. Juni. Zwischen den beiden Zi-
vilagenteu und dem Generalmspektor von Mazedonien be¬
gannen gestern in Salonik die Verhandlungen zwecks Neu¬
regelung der Zehntensteuer in den mazedonischen Wilajets.
Die Verhandlungen werden hoffentlich vom Jildiz- Kiosk
keine Störung erfahren . Die beide« Zivilageuteu schätzen
den Bedarf für das Wilajet Monastir yehufs Vermeidung
einer Hungersnot auf fünf Millionen Francs.

* Ko«st<l«tt»0pek, 10- Juni . (Fluch : zweier persischer
Prinzen .) Der zweite Sohn des Schahs Muzafer Eddiu
und dessen Bruder, der kaiserliche Prinz Muchamed Risa
Mirsa sind nach der Türkei geflüchtet . Ueder die Flucht
verlautet folgendes : Dieselben brachen gegen Mitte Mai
von Teheran in Verkleidung auf und nur von drei Dienern
begleitet. Kurz vor Uebertritt über die russische Grenze
wurde ihre Spur von persischen Häschern entdeckt. Zwei
Diener , von denen einer die Reisekosfe trug , sielen den
Haschern in die Hände , während es den beiden Prinzen und
dem dritten Diener gluckte, über die Grenze zu gelangen.
Die Veranlassung zur Flucht hat ein großes politisches
Komplott gegen das Leben des Schahs gegeben , dem man
auf die Spur gekommen war. Beide Prinzen sowie mehrere
Hofbeamte waren in die Verschwörung verwickelt und ihre
Verhaftung und voraussichtliche ExkuUon wäre die unmittel¬
bare Folge der Entdeckung der Verschwörung gewesen. Sie
entschlossen sich daher zur Flucht . Es heißt, daß im Zu¬
sammenhänge hiermit viele Anhänger der Babi-Sekte ver¬
haftet worden seien — D :e Prinzen kamen in Konftantinopel
völlig mittellos an . Die persische Botschaft, welche bereits
telegraphische Instruktion haben mußte, halt sich von jedem
Verkehr mit den Prinzen fern und läßt sie ebenso aufmerk¬
sam bewachen , wie es die türkische Polizei tut. Obgleich
die Prinzen schon vier Tage hier sind , haben sie ihre Hotrl-

ung eintreteumuß; statt des engeren Aneinanderschließeus
ein kaltes, unglückliches Entfremden.

» Hätte ich eine Ahnung davon gehabt !" murmelteer.
„Und ich habe die Entwickelung mit angesehen «ud

die Hände müßig in den Schoß gelegt ! " rief Braut und
schlug sich mit der Faust vor die Stirn . „ O ich Esel —
ich traute Benno dieses schnelle, entschlossene Ueberdasknie-
brechen nicht zu uud wollte seine erste Hitze austobcn , ihn
zu ruhiger Ueberlegunz kommen lassen , wie meine Cousinen
mir rieten. Wenn man schon auf Weiberrat hört. Nun
kommt alle unsere Weisheit zu spät."

„ Verzweifeln Sie nur nicht , bester Braut. Nach
Amerika werden Sie Wohl nicht gegangen sein. Vorläufig
müssen wir zu erfahren suchen, wo sie find . Dann findet
sich das übrige von selbst."

»Uud inzwis en heiratet er die Kokette," knirschte
Braut. „ Beim Sebastian , ich drehe ihr den Hals um , weun
sie ihn soweit bringt . Wie ein Schweißhund möchte ich
mich auf ihre Fährte legen , wenn wir nur erst eine solche
hätten. "

„ Das soll unsere erste Sorge sein, " antwortete der
Prinz . » Zum Glück habe ich io ziemlich in ganz Europa
gute Verbindungen, die ich sogleich in Anspruch nehmen will.
Fahren Sie nur ruhig nach Prauske zurück und tun Sie
im übrigen auf eigene Hand , was Sie für gut halten . Wenn
Ihr Urlaub zu Ende ist, hoffe ich Sie mit einer guten Nach¬
richt auf dem Bahnhof zu empfangen.

Der rote Braut verabschiedete sich ein wenig getröstet
und Rauenberg ging au den Schreibtisch , um ein Dutzend
Depeschen aufzusetzen, die er sogleich zum Telegraphenamt
befördern ließ.

Benno hatte in der Tat alle seine Vorbereitungen so
heimlich und vorsichtig getroffen , daß niemandemeine Ahn¬
ung von seiner Abficht gekommen war . Das Geschehene
selbst aber ließ sich nun nicht mehr verbergen und binnen
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Appartements nicht verlassen und nur in einem au den
Mdizkwsk gerichteten Schreiben um Eintritt in türkische '
Militärdienste angesucht . Gestern nachmittag erschien aber
der persische Botschafter Prinz Risa Khan auf der Hohen
Pforte und deponierte im Auftrag seiner Regierung die ihm
telegraphisch zugegangene Erklärung , daß der Schah beide
Prinzen ihres Ranges und sämtlicher Würden verlustig er¬
klärt habe. Von der Pforte begab sich der Botschafter ins
Palais und gab dort dieselbe Erklärung ab, aber im Na¬
men des Schahs. Unter solchen Umständen werden die
Türken das Ansuchen der Prinzen wegen Eintritts in tür¬
kische Dienste ablehnen müssen . Man glaubt , daß Persien
jetzt die Auslieferung der beiden Prinzen fordern wird.
Zwischen Persien und der Türkei besteht kein Auslieferungs-
Vertrag . Es dürfte trotzdem interessant sein, hierbei die
türkische Haltung zu beobachten . In analogen Fällen, z.' B.
bei der Flucht des Schwagers des Sultans , Mahmud Da¬
mals Pascha, wurde vom Wdizkiosk alles aufgeboten, um
auch entgegen den Verträgen die Auslieferung der Flücht¬
linge durchzusetzen.

* Anläßlich der Hinrichtung des Deutschen Schiller in
Mew-^ ork wird in amerikanischen Blättern neuerdings
Protest eingelegt gegen die Hinrichtung mittelst Elektrizität,
da> der Delinquent nämlich nach de« ersten Strom, obwohl
ihn die Aerzte bereits tot gesagt hatten, noch Laute vou
sich gab . Es wurde alsdann ein zweiter Strom durch¬
gelassen , worauf der Delinquent jedoch ebenfalls noch nicht
tot war . Erft ein dritter Strom setzte seinem Leben ein
Ende.

* In einer Schilderung des furchtbaren Schiffsbrandes
in Aew - 'Hork heißt es ia der N. Fr . Pr . : Als daS Feuer
auf das Hinterdeck schlug , wo die meisten Frauen und
Kinder waren, wurden die Frauen zu wilden Tieren, die
für ihre Jungen kämpften . Im wilden Drängen wurden
Hunderte zu Tode gestampft . Dann gab hier und dort das
Geländer nach , und knäuelweise ineinander verstrickt, wurden
Dutzende von ringenden , kreischenden Frauen und Kinder»
ins Wasser geschleudert , wo die reißenden Wogen sie bald
verschlangen. Manche verzweifelte Mutter warf ihr kleines
Kind ins Wasser und sah es ertrinken , dann starb sie selbst
als Opfer der Flammen oder der Wellen. Ein Richter sah,
wie die Flammen die Kleider der Kinder ergriffen und
letztere buchstäblich im Muttrrarm verbrannte« . Das Ge¬
schrei der dem Tode Geweihten übertönte das Kreischen der
Sirenen auf dem brennenden Schiffe und der Dutzende von
Löschdampsern , die hinzueilten.

ff Khicag», 21 . Juni . (Reutermeldung .) Die Nominierung
Roosevelts für die Präsidentschaft ist gesichert . Gestern
abend beschloß die Delegation des Staates New-Aork für
den republikanischen Nationalkonvent, einstimmig die Kandi¬
datur des Senators Fairbanks für die Vizepräfidentschaft
zu unterstützen . Dadurch ist auch die Frage der Aufstellung
eines republikanischen Vizepräsidenten tatsächlich geregelt.

Der rirsfisch-japanische Krieg.
* Der am Samstag aus London iu Paris eingetroffene

Schwiegersohn des Marquis Jto , Baron Suyematsu , ehe¬
maliger Minister des Innern in Japan , hat gegenüber
einem Mitarbeiter des „ TempL " erklärt, daß Japan den
Krieg erklärt habe , erstens um von Rußland die Durch¬
führung der von ihm gegebenen Versprechungen gegenüber
Japan und den gesamten Mächten bezüglich der Mand¬
schurei durchzusetzen, dann , um >n Korea die Vorherrschaft
des japaniflyen Einflusses zu. wahren, die von den Fort¬
schritten der Russen in der Mandschurei und ihren mehr
militärischen als kommerziellen Walddetrieben an den Ufern
des Aalu bedroht worden fei . Das sei die einzige Ursache
des Krieges, und sie umgrenze scharf sein Ziel . . Wir wollen
Rußland veranlassen, die Mandschurei zu räumen, und wir
wollen in Korea unter absoluter Achtung der Existenz und

der Autonomie dieses Landes ein Absatzgebiet uns schaffen,
wie daS durch die Nachbarschaft, die Verwandtschaft fder
Rassen und die Größe der wirtschaftliche » Interessen ge¬
rechtfertigt ist I ' Was eine Vermittelung anderer Mächte
betreffe, so möchte er zunächst darauf aufmerksam machen,
daß es in jedem Kriege nicht Sache der Sieger sei, Friedens¬
vorschläge zu machen . „ Wenn wir also , wie wir das sicher
erwarten, die Oberhand behalten, so werden wir sehen , waS
unsere Widersacher tun wollen. Wir bleiben selbstverständ¬
lich nur auf unseren gewonnenen Positionen . Was das
Eintreten anderer Mächte betrifft, so ist das eine sehr heikle
Frage. Die Russen haben bekanntlich formell erklärt, .sie
würden keines hinuehmeu. Wir unsererseits werden uns
nicht vou dem Kampfe ablenke» lassen , bevor wir nicht die
oben dargelegten Ergebnisse erzielt haben. Wenn hingegen
in dem Augenblick , da unsere Absichten verwirklicht find,
eine „ Rußland und Japan befreundeteMacht " sich bemühen
wollte, einen für beide Teile ehrenhaften, überaus ehren¬
haften, mörderischen Kampf zu beenden , so glaube ich nicht,
daß mein Land eine schroff abweisende Haltung zeigen
würde. Die Russen haben der Voraussetzung einer freund¬
schaftlichen Vermittelung eine kategorische Weigerung ent¬
gegengestellt . Unsere Weigerung ist nicht so absolut. Unter
der Voraussetzung, daß die Lebevsinteressen , für deren Ver¬
teidigung wir zu den Waffen gegriffen haben , gewahrt blei¬
ben , würden wir ficker Friedensworten , die von einem ehr¬
lichen Freunde aufrichtig gesprochen würden, ein Ohr
leihen.

* Merlin , 21 . Juni . Eine Depesche aus Liaujang be¬
sagt , daß die mit den Japanern einverstandenen Chinesen,
dir schon bei Wafangou die russischen Stellung«» den Japa¬
nern verrieten, den Rückzugsplan Stackelbergs vereitelt
hätten.

* Mnris , 21 . Juni . In hohen militärische » Kreisen
werden mit großer Besorgnis Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz« erwartet. Falls nicht die Wege unpassierbar geworden
sind, ist ein Kampf zwischen den Russen und der Armee des
Generals Oku für heute oder morgen zu erwarten und man
täuscht sich nicht darüber , daß ein glücklicher Ausgang des
Kampfes für die Russen kaum zu erwarten ist . Die Armee
Stackelbergs ist nur noch ein Schatten ihres früheren Be¬
standes. Sie verlor allein 150 Offiziere. Kuropatkin ist
als er die Armee nach dem Süden vorschob , einer Weisung
aus Petersburg gefolgt.

* Aerv -
'Hork , 21 . Juni . Die „ New-Aork-World " er¬

hielt ein Telegramm ohne Unterschrift mit der Mitteilung,
daß Oberst Emerson, einer ihrer Kriegskorrespondenten in
Ostasten, von sich zurückziehendeu Russen erschossen worden
sei , weil sie ihn fälschlich für einen Spion hielten.

* Fschifu, 20. Juni . Nach Meldungen aus chinesischen
Quellen sollen die Japaner über 1000 Mann geopfert haben,
um die Außenforts von Port Arthur zu erobern. Das Ge¬
rücht ist unbestätigt.

*
<Z»«do«, 20 . Juni . Der „ Times " wird aus Tschifu

gemeldet : ein ehemals reicher Chinese , der aus Port Arhur
flüchtete , teilte mit , die Russen in Port Arthur litten nicht
nur Mangel an Nahrungsmitteln und Fourage , sondern die
Soldaten seien auch fast in Lumpen und trügen chinesische
Schuhe . 3000 bis 4000 Chinesen seien in Port Arthur.
Hinrichtungen fänden häufig statt.

* Tokio, 20 . Juni . General Oku berichtet , er habe
1516 auf dem Schlachtfelde von Telissu gefallene Russen
beerdigen lassen . Eingeborene melden , daß die Russen
außerdem viele Tote beerdigt, verbrannt oder weggebracht
haben.

* Tokio, 20 . Juni . Admiral Kamimura ist gestern
nach dem Operationsstützpunkt zurückgekehrt, ohne die rus¬
sischen Schiffe gesehen zu haben.

* Tokio , 20 . Juni . (Reuter .) Die Segelschiffe „Aa-
wata " und „Ansei " wurden am Donnerstag von den Russen

et

vierundzwanzig Stunden erzählten es M , die Spatzen auf
den Dächern. Es machte ungeheures Aufsehen . Die ganze
Stadt hatte de « stattlichen , blondem, freundlichen Artillerer-
Offtzier , den schönsten Mann der Garnison , den Neffen des
reichen, alten Generals in Friedeuthal , gekannt ; die jungen
Dame« für rhn geschwärmt — weil er so kalt war, vielleicht
noch mehr, als cs sonst der Fall gewesen wäre, — seine
Kanoniere ihn vergöttert und die Kameraden in ihm einen
stets gefälligen Freund verloren. Und was war die Ursache
dieser fluchtähnlichen Entfernung ? — niemand kannte sie
und desto mehr abenteuerliche Vermutungen wurde» darüber
laut, Gerüchte, die bis ins Lächerliche und Unglaubliche
gingen . Trotzdem aber — und das war wohl das glänzendste
Zeugnis , welches Benno Auenheim je ausgestellt wurde —
schob niemand dieser Flucht irgend ein unehrenhaftes Motiv
unter. Schulden , das erste, w ^rau man bei solchen Ge¬
legenheiten denkt, wurden nicht bekannt , wie er ja über¬
haupt sehr regelmäßig und in gutgeordueten Verhältnissen
gelebt hatte.

Frau von Dortan aber kannte in G . kein Mensch . Ja,
selbst in ihrer eigenen Gegend brachte man den Verkauf
ihres Gutes und ihre Abreise mit dem Verschwinden Benno 's
in keinerlei Verbindung . Es war ja natürlich, daß es einer
so schönen, jungen Dame, welche bis auf die letzten Jahre
immer in der großen Welt gelebt hatte, in diesem stillen
Erdenwinkel auf die Dauer nicht gefallen konnte . Niemand
ahnte, wie sich seit etwa einem halben Jahre diese Kata¬
strophe vorbereitet hatte. Benno Auenheim mit einer lebens¬
lustigen , schönen Frau in die weite Welt gehen — Unstnu, ein
solcher Gedanke konnte gor nicht erst auftauchen, umsoweniger
als die beiden ihre Liebe und die Gemeinsamkeit ihrer Flucht
mit anerkennenswerter List verborgen hatten.

Die wenigen aber, welche die Wahrheit wußten, oder
ahnten , die Friedenthaler und Prausker, Braut und Rauen¬
berg , hüteten sich, darüber zu sprechen.

Frau Fama ließ also , so scharfsichtig sie auch sonst
zu sein pflegt , die Baronin ganz aus dem Spiele und brachte
dafür hundert andere mehr oder minder wahrscheinliche Ge¬
schichten aus, ein heftiges Zerwürfnis mit dem General , die
Liebe zu einer Dame, welche auch für einen Auenheim zu
hoch staub, oder , wie andere behaupte» , zu einer kleinen
Kunstreiterin, welcher er nachgereist sein sollte . Besonders
fromme Gemüter sprachen sogar von einer „ Bekehrung"
und schwuren darauf , der schöne Artillerie- Leutnant sei direkt
nach Rom gegangen, um dort in ein Kloster zu treten,
während weltlicher gesinnte auf das Theater rieten , zu wel¬
chem ihn eine unbezähmbare Neigung gezogen haben sollte,
und die in sensationellen Romanen sehr belesene Frau Rechts¬
anwalt , welche für merkwürdige Krimmalprozesse inklinierte,
bewies jedem , der es hören wollte, mit haarscharfer Logik
und unwiderlegbaren Argumenten, Benno Auenheim sei nicht
nur in ein anderes Land, sondern sogar in die andere, uns
Lebenden noch unbekannte, dem unverbürgten Gerücht nach
aber „ bessere" Welt gegangen ; denn hier könne natürlich
nur von einem amerikanischen Duell dir Rede sein, nach
dessen Bestimmungen er sich habe ganz heimlich umbringeu
müssen.

An den Friedenthaler General wagte sich so leicht
niemand heran, seine bisweilen urwüchsige soldatische Derb¬
heit war zu bekannt ; desto mehr aber wurde der Assessor um
Nachrichten über den Verschwundenenbestürmt . Der Schlaue
half sich recht gut, sprach tief bewegt von seinem Schmerz
über diesen auch ihm völlig unbegreiflichen Schritt seines
geliebten Koufiv, von dem er nicht mehr wisse als alle
Welt, und gab schließlich, wenn die oder der Interpellierende
ihre oder seine persönliche Meinung über der Fall entwickelte,
mit diplomatischem Achselzucken zu verstehen , daß gerade
diese Ansicht sehr wahrscheinlich und auch die seinige sei.
Natürlich bemühe er sich uuabläsfig, wenn auch bisher erfolg¬
los, alles wieder zum Guten zu wenden . So brachte er es

zwischen den Inseln Öko und Kojima versenkt. 37 Heber-
lebende find am Nachmittag in Aesaschi ringetroffen. Auf
dem Streifznge des Wladiwostokgeschwaderswurden bisher
fünf Schiffe zum Sinken gebracht.*

<Lou - o», 20 . Juni . Den „ Central News " wird aus
Tokio gemeldet : Admiral Kamimura drückt in einem amt¬
lichen Bericht großes Bedauern darüber aus, daß es ihm
nicht gelungen sei , das Wladiwostok-Geschwader zu treffen,
trotz aller Bemühungen. Mau glaubt , das Wladiwostok-
Geschwader befinde sich nun wieder in Wladiwostok.

Vermischtes.
* Wlorn Ka « öe , IS. Juni . (Eine heitere Jagdgefchichte.) Geht

da an einem schönen Abend Jäger Hascnschreck in den Wald auf den
Anstand. Mit dem Bewußtsein , sicher einen Bock mit nach Hause zu
bringen, wettet er mit seinem Freund eine Flasche Wein. In Be¬
gleitung eines ander» Jagdlustigen geht's dem Walde zu. Auf einem
freien Platz vor demselben finden sie 3 Tannen . Mein kühner Waid¬
mann besteigt die mittlere , um ans sein Opfer zu warten . Sein Be¬
gleiter , der ohne Flinte ausgezogen war , legt sich einige Meter ent¬
fernt in einen Busch. Nicht lange dauert's kommt ein stattlicher Bock
schnurstracks der Tanne zu, auf der mein guter Freund sitzt. Voll
Spannung wartet jener im Busch auf den sicheren Schuß . Keine
Wimper zuckt ihm ; sein Herz dagegen pocht gewaltig . Es vergehen
Sekunden , Minuten — warum fällt denn kein Schuß ? Der Bock
äst ruhig dem Busch zu und nähert sich demselben bis ans S Meter.
Was sollte der Buschmann machen ohne Gewehr ? Der Bock stutztdenn er hat den im Busch gewindet , schreckt und rennt dem Kuckuck
zu. Warum hast denn du nicht geschossen ? — Keine Antwort . Hast
den schönen Bock nicht gesehen ? — Wieder keine Antwort . Erst aufeinen Ruf aus Leibeskräften kann er ein gedehntes „Waaas " ver¬
nehmen. Der Waidmann ist aus seinem Schlaf erwacht und ver¬
sichert auf's bestimmteste , er habe von einer Löwenjagd geträumt. Wer
denkt da nicht an das Jägerstücklein im „Struwelpeter " ?

Handel u« d Verkehr.
Die Farrenschau im Bezirk Nagold pro 1904

hatte folgendes Ergebnis (die den Orten beigedruckte erste
Zahl bedeutet I ., die zweit« II . und die die dritte Ili . Kl^ se) :
Es sind an Farren vorhanden : Nagold 2, 2, — ; AltensteigStadt 4 , 1 , — ; Altensteig Dorf 2 . — , — ; Beihingen 1 , 2,— ; Berneck 1 , 1 , —; Beuren —, 2, — ; Bönngeu —, 2,
Edershardt —, 2, — ; Ebhausen 2 , 2 , — ; Effrinqen 1 , 2,
1 , Erenhausen 2, 2, — ; Emmingen 1 , 1 , 1 , Enzthal 1 , 1,— ; Gompelscheuer —, 1 , — ; Ettmannsweiler 2 , —, —
Fünfbronn —, 2, — ; Garrweiler —, 2 , — ; Gaugenwald— , 2 , — ; Gültlingen 1 , 3 , — , Haiterbach 2, 2 , — ; Alt-
Naifra —, 1 , ; Jselshausen — , 1 , 1 ; Mindersbach —,
1 , 1 ; Oberschwandorf —, 2 , — ; Oberthalheim 1 , 2 , —;
Pfrondorf — 2, — , Rohrdorf —. 1 , 1 ; Nothfelden 2, 2,— ; Schietingen — , 2 , — ; Schönbronn 1 , 1 . — ; Simmers¬
feld 1 , 2 , 1 ; Spielberg 2 , 1 , — : Ober-Sulz 1 , 2, —.Unter - Sulz 1 . 2 , — , Ueberberg 4, —, — ; Unterschwandorf—, 1 . — ; Unterthalheim —, 3, — ; Walddorf 2 , 3, — ;
Mohnhardt —, 1 , — ; Warth 1 , 1 , — ; Wenden 1,— ; Wildberg —. 3 . — ; im ganzen 38 Farren I .. 67 II .,6 III . Klasse und 1 untauglich. Kühe und sprungfähige
Kalbikwen sind vorhanden : 7966 Stück, vorherrschendRot-
und Fleckvieh . Grau- und Brauuvirh find nur in Nagold10 Stück vorhanden.

* Stuttgart , 16 Juni . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus ( , Kz
Schlachtgewicht : Ocksen : vollfleifchige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts 76—77 Pfg ., Farren : (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlactu-
werts 63 - 63 Pfg ., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
60 —61 Pfg . ; Kalbeln : vollsteischige , ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 69— 70 Pfg ., Kühe: ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 68 bis 69 Pfg,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 60 —61 Pfg . , gering genährte Kal¬
beln und Kühe 36 — 46 Pfg . , Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 88 bis SO Pfg ., mittlere Mastkälber und gute
Saugkälber 84 - 88 Pfg, Schweine : vollsteischige, der feineren Rassenund .Kreuzungen bis zu Jahr 57—58 Pfg . , fleischige 53—55
Pfennig , Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.« Stuttgart . 30. Juni . Mehlpreise per 100 Kilo inklusive Sack
Mehl Nr. 0 : 39 —39.50 Mk., dto. Nr. 1 : 37—37 .50 Mk., dto . Nr . 3:25.50 —26 Mk. , dto. Nr. 3 : 34 - 24.50 Mk., dto. Nr. 4 : 21 - 21.50
Mark . Suppengries 29 —29 .50 Mk. Kleie 9 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

dahin , alle zu befriedigen nnd sich selbst einen kleinen Glorien¬
schein ums Haupt zu winden. — „ Der gute Assessor ist fastin Verzweiflung"

, — „ ach ja, er soll den Leutnant so sehr
geliebt haben " — sie waren wie Zwilliugsbrüder , wie Kastorund Pollux !" flüsterten sich die Damen zu und fanden dm
geschmeidigen , eleganten, jungen Mau» mit dem klugen,
hübschen Gesicht und der jetzt Wohl ungeteilt bleibende»
Friedenthaler Erbschaft noch einmal so interessant wie früher.

In Wahrheit wußte Philipp genau so viel wie jederandere Eingeweihte, sein Vertrauter Schwabe hatte für ihn
spioniert, und was er von diesem uichr erfahren, kombinierte
er sich selbst recht schlau zusammen.

Als er wenige Tage nach diesen Ereignissen seine»
Freund Wyszecki besuchte, fand er diesen in sichtlicher Er¬
regung mit dem Packen seiner Koffer beschäftigt.

„ O , Sie wollen uns doch nicht etwa verlassen, lieber
Graf ?" rief er scheinbar sehr erstaunt, obwohl er eigentlichnur seine Erwartung erfüllt sah.

„Ich reise noch heute, " erklärte jener. „In einer
halben Stande wollte ich Sie anfsuchen und Sie bitten,
mich bei Sr . Exzellenz entschuldigen zu wollen. Sobald
es mir möglich ist, komme ich zurück. "

Philipp sah dem Pole», welcher den Inhalt seines
Schreibtisches in zwei kleine, eiserne Kassetten verschloß,
lächelnd zu und erwiderte : „ So unerwartet schnell kommt
das ? Wie es scheint, reist alles über Hals und Kopf ab,
mein Vetter, unsere Gutsnachbarin , die Baronin Dortan—

„ Wissen Sie etwas von ihr ? " wandte sich Wyszecki
jäh herum.

Philipp lachte.
„ Gestehe » Sie , Graf, daß Sie sie doch kennen ! Sie

erinnern Sich meiner Vermutung , als sie , während wir an
ihr vorüberfuhren , bei Ihrem Anblick so heftig erschrak. "

(FoUsttznig folgt.)



K. Forstnmt Hofstett.

KengKotz-Uer
kauf

am Freitag , de« 1. Juli
vorm . 10 Uhr

in der Sonne in Aichelberg ans
Staatswald II Bergwald. 1 Lang¬
eck . 2 Langhalde , 3 Mcrgelsberg,
5 Brunnenkopf, 8 Kellerwald , 9
Altholz. 10 Rotehülb, 36 Kälber¬
steig , 37 Häusleskling , 46 Stroh-
hüttle , 48 Schloßberg, 58 Burg¬
hardtriß , 59 Fuchshalde, 60 Bad¬
wald , 67 Jägerwegle, 69 Brentles-
berg, 71 Probfthalde , 72 Altesloch.
III Schindelhardt , 3 Salzlecke, 4
Kirchweg:

Rm. eiche« 5 Ausschuß ; buche«
8 Scheiter, 13 Prügel, 16 Aus¬
schuß ; Nadelholz 6 Scheiter,
166 Prügel, 300 Anbruch , sowie
159 Papierroller (worunter 50
Rm. 2 m lg. in II 5).

Auszüge vom K. Kameralamt
Altensteig erhältlich.

Alteufteig.

Wein-
Empfehlung.Empfehlung.

Mein Lager

Weinsberger und Mark
_ größter

ebenso gW " billigen

Grirtervein
priisi»

cmpühle zu geneigter Abnahme.
GHrn . Weck

zum Anker.

I i m m e r s f e l d.

Heu u. Ohmd-
Grasverkauf.

Unterzeichneter verkauft am
Freitag , Sen LI . Imi

«achmittags 1 Uhr
den Heu- und Oehmdertrag seines
Gartens.

Jakob Rothfutz.
A l t e n ft e i g.

Dienst-Miidchen-
Gesnch.

Auf Jakobi wird ein älteres
fleißiges zuverlässiges Dienstmäd-
che« bei hohem Lohn gesucht.

Frau Stadtsch. Welker.
G r ö m b a ch.

Ein tüchtiges

Mächen
welches in der Küche bewandert ist,
findet bei hohem Lohn Stellung in
der Restauratio « zum Bad i«
« ltensteig.

Nähere Auskunft erteilt
Theurer.

Gute Backsteinkäfe
das Pfund zu 23 u. 2SPfg . , vorzügliche
fette Scörveizerkäfe das Pfund zu SO
u. S8 Pfg . versendet von ca. 30 Pfund an
gegen Nachnahme , so lange Vorrat
K . W Schrniö in Saulgnu , Württ.

EttmannsweiLer.

MS HokS ^UL^ SS
In der Nachlaßsache des

Johann AdamScharble, Ksms von
EttmannsweiLer

kommt dessen i '- Nro 89 ds . Bl . speziell beschriebenes Anwesen , be¬
stehend in

26 s, 26 gm Gebäulichkeiten und Hofraum,
57 „ 15 ^ Gärten

13 du 27 „ 24 „ Aeckern,
7 , 30 „ 66 Wiesen,

22 „ 52 , 21 „ Waldung -ü,
43 du 93 u 52 gui G - samtanschlag 93 350Mk.am

Donnerstag , den 30 . Juni ds . Zs .,vorm . 9 Uhr,
""

auf dem Rathanse in Ettmarmsweiler zum zweite » « «! im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Alteufteig , den 21 . Juni 1904.
KtMksnoiar Beck.

8^
Umis !k»K«li>!

Trikothemden, Knterfacken
Zl.

in allen Größen und reichster Auswahl.
DM - Veite Fabrikats .

-
HW

Bpezialmarke:
Sanitätsrat Dr . Bilfinger ' s

1 Vniversal-
vnterkleiduttg8

D rationellste nnd verhältnismäßig billigste^
4 ZM-

Leibwäsche 'HM
^ empfiehlt äußerst preiswert

worunter einige gut hergerichtete;

r i Knilchs
Dei^ selrsllen

halten wir fortwährend auf Laaer und geben solche auch
auf Probe ab.

rtnso « L « Ksr 4M

Maschinen L Geräten
bringen in empfeblende Erinnerung.

mscki blenäenä weisLeWgE
ostns ctieser ru Lckscksn,

fAMH ei'Lpsi ' t ^ i'bei ^ eit unä Lelck
fn den meistenLesäigstenru iisden,

Mtensteig.

-

Kü8ii>kii-Lli8l:lilsg!
Infolge der guten Obstausfichten werden von heute ab

extra süße grotzbeerige Rosinen per Ztr . 17.—
Prima gelbe Merfina „ ^ 16.—

^ schwarze Cesme „ ^ 15^2abgegeben.
Nagold.

Telesou Nr.

OMMßxA
AM in weitz. grau «L modefarbig
KA sind frisch eingetroffen und empfehlen solche billigst.
K Kebr Walz^ Hut- und Miitzengeschäft.

^ 4̂ 4> >4> ^ 4̂ ^ 4^ ^ 4̂ ^ 4^
KgenHcrusen.

Zur Anfertigung von

W

V

O

O
Letten

aller Art
empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei
billigster Bedienung

I . Kaltenbach.
4

Äs.

O

sowie:

Hgavnievte Feldhnt
empfehle in großer Auswahl zu diLL'. gft MftrllteA
Preisen.

A l t e n st e i g.
Zam Eirlritt auf I . oder 18.

September suche ich ein jüngeccs
ordinilnves

NLadehen
bei gutem Lohr«

KmfL -ar » Setzex
Privatier.

A l t e n st e i a.
Emen neuen

Lu1l1Vll § 6I1
(such Einspänner)

hat zi : verkaufen
Lhv . Vrrhlev

Schmied.
Suche für sofort ein zuverlässigesttindev.

rNSdch«n
nicht unter 19 Jabren , welches wo¬
möglich schon ber Kindern war.

Frau Sauuwald
_ C a l w.

sllelhifei
hat zu verkaufe » und liefert solchen
auf den Platz . Wer ? — sagt

die Expedition d . Blattes.

A i cd h e i d e u.
Ei - e bochträcbtche

hat zu verkni -fm

A l t c n st e i o.
Ei > tüchtiocr sclider

fiidct dauernde Stelle bei
LohmüllcrWalz.

L e r>. g c n l o ck.
Ein unterhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen

Th eurer , Zimmermann.
Ältenstelg.

Neue egyptifche
Speise

Zwiebel
empfiehlt

G. Strobel.
Geftorbeve.

Saulgau : Matthäus Sauter , Amtsgerichts¬
diener , 60 Jahre.

Herrenberg : Friedrich Glaser, Dreher und
Gemeinderat. i

Stuttgart : Heinrich Schober, Privatier.
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